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Silke T r o j a h n , Die auf Papyri erhaltenen Kommentare zur Alten Komödie. Ein 
Beitrag zur Geschichte der antiken Philologie (= Beiträge zur Altertumskunde 175). 
Saur, München - Leipzig 2002. 264 S. 
Die Alte Komödie hat, sehr zum Leidwesen des am Privatleben interessierten 
Rechtshistorikers, in der spätantiken Rezeption die in nicht reinem Attisch abgefaß-
te Neue verdrängt. Von der Aufbereitung der Stücke des Aristophanes und Eupolis 
(von Kratinos wurden noch keine Papyrusfragmente gefunden) in Papyri und Codi-
ces der römisch-byzantinischen Zeit handelt die vorliegende anspruchsvolle Mono-
graphie. Trojahn unterscheidet drei Arten von Kommentaren: die wissenschaftlichen 
Hypomnemata der alexandrinischen Gelehrten, die später entstandenen attizistisch-
rhetorischen einfachen Kommentare aus dem Schulunterricht und schlichte „Lese-
hilfen", kurze Randnotizen verschiedener Leser. Um ihre Untersuchungen auf eine 
feste Textgrundlage zu stellen, publiziert die Verf. in Teil I (Texte und Übersetzun-
gen. S. 13-116) zusammenfassend alle „Kommentare" zur Alten Komödie (die auf 
einer getrennten Rolle geschriebenen selbständigen Hypomnemata und Rand- bzw. 
Interlinearscholien in den Textausgaben). Die antiken Erklärungen kreisen um Ge-
schKhtliches und Sprachliches, doch fallen auch einige rechtliche Informationen ab: 
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„ψηφηδακείν, Stimmsteinbeißen" (1.1.1 :Β23), „20% Zinsen fur Seedarlehen, ναυτι-
KÒV  ΆΝΕΙΟΙ ( 1.2.1:96f.) und eine Ladung zum Prozeß (ebendort 192f.). 
Graz Gerhard Thür 
